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1 Einleitung  

Die steigenden Rohöl- und Brennstoffpreise, politische Unruhen in öl - und 

gasproduzierenden Ländern sowie die immer spürbarer werdenden Auswirkungen des 

Klimawandels lassen eine autarke regenerative Energieversorgung bei einer Vielzahl der 

Menschen immer wünschenswerter erscheinen. Jedoch ist das Vertrauen in 

unkonventionelle Energiesysteme und die Investitionsbereitschaft oftmals geringer als das 

ökologische Bewusstsein. So entschieden sich in Deutschland im Jahr 2013 bei einem 

Neukauf 77,4 % der Menschen für einen Gas-Kessel und 9,8 % für einen Öl-Kessel. 

Wärmepumpen mit 8,8  % und Biomassekessel mit gerade einmal 4 % nehmen hingegen 

einen vergleichsweise geringen Anteil ein.  Trotzdem hat sich d ie Brennwerttechnik mit 

einem Anteil von 78  % an allen neu installierten  Gas/Öl-Heizungen bei der fortschrittlich 

denkenden Gesellschaft etabliert. Um auch die Verbreitung der erneuerbaren Energien im 

Wärmebereich voranzutreiben, fördert das Erneuerbare -Energien-Wärmegesetz eine 

nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung und führt im Weiteren eine Vorbildfunktion 

öffentlicher Gebäude ein. Dies soll für mehr Akzeptanz in der Bevölkerung sorgen.  [1]  

Grundlagen für eine nachhaltige Energieversorgung sind neben der Schonung von fossilen 

Ressourcen auch das Energiesparen und die Steigerung der Effizienz. Deswegen wird der 

Bedarf an regenerativen Energien steigen. Wie die Abbildung 1-A erkennen lässt, ist bis 

2030 mit einem weiterhin starken Anstieg der Wärmeer zeugung aus Biomasse zu rechnen. 

Bis zum Jahr 2030 wird die Wärmeenergienutzung aus fester Biomasse um 40 % gegenüber 

2010 erhöht sein. 

 

 

Abbildung 1-A Entwicklung der Wärmeerzeugung bis 2050; Quelle: [2]  

 

Vor allem bei der Biomasse, die anders als Sonnenenergie regional ganz unterschiedliche 

Potentiale besitzen kann, bedarf es einer genaueren Betrachtung. Um bei den steigenden 

Installationen von Biomasseheizungen weiterhin genug Brennstoff be reitstellen zu können 

und andererseits in keinem Konkurrenzkampf zur stofflichen Nutzung von Biomasse zu 

stehen, muss das Biomassepotential erfasst und berücksichtigt werden. Eine Folge der 

energetischen Verwertung von Biomasse ist die Erschließung und Nutzung von Resthölzern 

und Landschaftspflegematerialien. Dieser neue Wirtschaftszweig wächst mit steigenden 

Brennstoffpreisen und führt zu einer erhöhten regionalen Wertschöpfung. Solange es zu 
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keinem Raubbau am Waldbestand kommt, kann die Förderung dieses Wirtschaftszweiges 

auch von Interesse des Umwelt- und Naturschutzes sein. 

 

1.1  Ziel der Untersuchung  

Aufgrund mangelnder belastbarer Daten über nutzbare  Biomassefraktionen und ðmengen, 

soll die vorliegende Untersuchung die Potentiale der unterschiedlichen regio nalen 

Holzaufkommen erfassen. Dabei sollen die Information und die Sensibilisierung von 

Akteuren für mehr Vertrauen und Akzeptanz sorgen. In Auftrag gegeben von dem Kreis 

Gütersloh und der Stadt Verl, mit der Anlehnung an das dortige Biomasseheizwerk, soll  die 

Studie Betreibern von Biomasseheizwerken einen Marktzugang aufzeigen und verschiedene 

Energieholzquellen lokalisieren.  

Vor allem der Betrieb eines Heizwerkes durch die öffentliche Hand wird genauer 

betrachtet. Dabei soll ein umfassendes Know -How über die Bereitstellung und Versorgung 

mit Brennstoff vermittelt werden, um künftigen Betreibern den Einstieg zu erleichtern.  

 

1.2  Das Biomasseheizwerk der Stadt Verl  

Die in der Studie als Beispiel angeführte Biomassefeuerungsanlage wird bis  zum Herbst 

2014 in der StraÇe ăZum Meierhofò in Verl neben dem Freibad in Betrieb genommen. Die 

Anlage besteht aus einem Hackschnitzelkessel mit 1,7  MW Nennwärmeleistung, der an ein 

Fernwärmesystem angeschlossen ist. Bei einer prognostizierten Wärmemenge von etwa 

6.000 MWh jährlich verbrennt  die Anlage rund 9.000 Srm/a,  bzw. 2.300 t /a  Holzhack-

schnitzel  unter Zugrundelegung eines durchschnittlichen Wassergehalts von 35 Gewichts-

prozent . So können durch die Anlage jährlich rund 630.000m³ Erdgas oder 600.000 Liter  

Heizöl substituiert werden. Dar aus resultierend werden etwa 1.100 bis 1.500  t  CO2/a
1 

eingespart. In Kombination mit einem primärseitig eingebundenen Erdgas-

Blockheizkraftwerk we rden das anliegende Freibad, die Schulgebäude, Liegenschaften der 

Kirchengemeinden St. Anna sowie nahe gelegene Privathäuser über das Fernwärmesystem 

versorgt.  Das Heizwerk ist so ausgelegt, dass die Option besteht einen weiteren Kessel mit 

800 kW Nennwärmeleistung mit geringem Kostenaufwand zu installieren.  

Das Heizwerk ist nach der 4. BImSchV und Nr.1.2 Spalte 2 a) des Anhanges genehmigt. Für 

derartige Anlagen ist dort als Brennstoff ausschließlich naturbelassenes Holz (Klasse A1 der 

Altholzverordnung) beschrieben (siehe Kapitel ă8 Rechtliche Rahmenbedingungenò). 

Außerdem sind die Luft - und Lärmemissionen zu prüfen.  

 

                                            
1 Berechnet aufgrund von Daten der Anwendung GEMIS des Internationalen Instituts für 

Nachhaltigkeitsanalysen und -strategien  
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Abbildung 1-B Isometrische Darstellung des Heizwerkes; eigene Darstellung 

 

 
Abbildung 1-C Räumliche Anordnung der Anlagensegmente; eigene Darstellung
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2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes  

2.1  Geographie 

Das Untersuchungsgebiet umfasst 

die Stadt Verl und die umliegenden 

Städte Gütersloh, Rietberg und 

Schloß Holte-Stukenbrock. Die vier 

Städte liegen allesamt im süd -

östlichen Teil des Kreises 

Gütersloh, welcher sich noch in 

neun weitere Städte und Gemein -

den gliedert und zum Regierungs-

bezirk Detmold gehört. Im Norden 

grenzt das Gebiet an die kreisfreie 

Stadt Bielefeld und den Kreis  

Lippe, im Südosten an die Kreise 

Paderborn und Soest. Zudem befin-

det sich westlich der Gemeinde 

Langenberg der Kreis Warendorf in 

unmittelbarer Reich -weite zum 

Untersuchungsgebiet. Die Gebiets-

fläche beträgt 361  km², das ent -

spricht 37,3  % der Kreis-fläche, mit 

einer Nord-Süd-Ausdehnung von ca. 27 km und einer West-Ost-Ausdehnung von ca. 30 km. 

[4], [5]  

 

2.2  Bevölkerung  

Die Stadt Gütersloh ist mit einer Bevölkerung von 94.172 Menschen die einwohnerstärkste 

Stadt im Kreis. Rietberg mit 28.562 Einwohnern, gefolgt von Schloß Holte-Stukenbrock mit 

26.386 Einwohnern und Verl mit 24.766 Einwohnern liegen im mittleren Größenbereich des 

Kreises. Somit wohnen 173.886 Menschen, circa die Hälfte der Einwohner des Kreises, im 

Untersuchungsgebiet. Im Vergleich zum Bundesland Nordrhein-Westfalen (523 EW/km²) ist 

das ausgewählte Gebiet mit 48 Einwohnern pro km² eher schwächer besiedelt. Eine 

Ausnahme bildet die Stadt Gütersloh, die mit 841 Einwohnern pro km², dichter bewohnt 

ist. [4]  

Abbildung 2-A Geographische Lage im Kreis 

Gütersloh; Quelle: [3]  
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Tabelle 2-A Kommunen im Untersuchungsgebiet 

Kreis/Stadt PLZ Einwohner Fläche  Bevölkerungsdichte 

   
[km²] [Einwohner/km²] 

Gütersloh 33330 94.172 112,02 841 

Rietberg 33397 28.562 110,31 259 

Schloß Holte-Stukenbrock 33758 26.386 67,52 391 

Verl 33415 24.766 71,37 347 

   Summe Untersuchungsgebiet - 173.886 361,22 481 

       Kreis Gütersloh - 350.420 969,21 362 

            Nordrhein-Westfalen - 17.848.113 34.109,70 523 

 
 

Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: [4]  

 

2.3  Flächennutzung  

Die Verteilung der Katasterfläche des Untersuchungsgebietes ist in der folgenden Tabelle  

2-B veranschaulicht.  

 

Tabelle 2-B Flächennutzung im Untersuchungsgebeit 

Nutzungsart Fläche 
Anteil an der 
Gesamtfläche Vergleich NRW 

  [km²] [%] [%] 

Siedlungs- und Verkehrsfläche 95,50 26,4% 22,7% 

davon:       Gebäude- und Freifläche 61,40 17,0% 12,8% 

Betriebsfläche 2,48 0,7% 1,1% 

Erholungsfläche 5,69 1,6% 1,9% 

Verkehrsfläche 26,11 7,2% 7,1% 

Landwirtschaftsfläche 214,15 59,3% 48,8% 

Waldfläche 42,00 11,6% 25,7% 

Wasserfläche 5,36 1,5% 2,0% 

Flächen anderer Nutzung 4,02 1,1% 0,5% 

Gesamtfläche 361,22 100,0% 100,0% 
 

Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: [4]  

Im direkten Vergleich zur Flächenverteilung in Nordrhein -Westfalen fällt besonders der 

große Anteil an Siedlungs- und Verkehrsflächen auf, welcher sich vor allem aus großen 

Gebäude- und Freiflächen zusammensetzt. Die Erholungsflächen sind eher geringer oder 

weniger vorhanden und der Anteil an Verkehrsflächen nahezu gleich mit dem 

Landesdurchschnitt. Die Landwirtschaftsflächen sind mit 59,3  % an der Gesamtfläche 

überdurchschnittlich groß, wohingegen der Waldanteil im Gebiet mit 11,6  % gering ist. [4]  



Potentiale der Brennstoffversorgung von Hackschnitz elkesselanlagen im Kreis Gütersloh 
-Vorhandene Biomasseheizwerke im Untersuchungsgebiet- 

energieagentur Lippe GmbH 

- 6 - 

3 Vorhandene Biomasseheizwerke im Untersuchungsgebiet  

Bei der Betrachtung der vorhandenen Biomasseheizwerke werden nur Hackschnitzelkessel 

beleuchtet, da diese auf denselben Brennstoffmarkt wie das Heizwerk in Verl zugreifen. 

Eine Abgrenzung zu Holzpellets, -briketts oder Scheitholz ist vorzunehmen, da es sich 

hierbei um unterschiedliche Produkte mit verschiedenen Märkten handelt. Des  Weiteren 

gibt es viele Feuerungsanlagen in der holzverarbeitenden I ndustrie, die hier nicht weiter  

betrachtet werden, da sie sich in der  Regel durch den eigenen Anfall selbst versorgen und 

daher keine aktiven Marktteilnehmer sind. Ähnlich verhält es sich mit dem Großteil der 

privaten Kleinfeuerungsanlagen, die meist auf Bauernhöfen vorzufinden sind und mit Holz 

aus dem eigenen Bestand beheizt werden.  

Neben dem Biomasseheizwerk in Verl, welches sich nun im Bau befindet, gibt es in 

Gütersloh mehrere kleinere Anlagen, überwiegend zur Beheizung von kommunalen 

Einrichtungen, wi e zum Beispiel von Schulen und Bauhöfen. Die sechs Anlagen liegen in der 

Größenordnung von 50-300 kW und haben eine Gesamtleistung von 850 kW. Über private 

Hackschnitzelkessel liegen keine Informationen vor , da die Anlagen unter 1 MW Leistung 

nicht genehmigungspflichtig und somit nicht gemeldet sind. Schätzungsweise gibt es 300 

bis 400 private Kleinfeuerungsanlagen im Leistungsbereich von 20 bis 100 kW 

Feuerungswärmeleistung, die jährlich etwa 10.00 0 Srm Hackschnitzel verbrennen. [19]  

Zudem betreibt die Firma Pfleiderer Holzwerkstoffe GmbH  auf ihrem Firmengelände in 

Gütersloh ein Holzheizkraft werk mit einer Feuerungswärmeleistung von etwa 60 MW th und 

einer elektrischen Leistung von 13,3 MWel.  

 

 
Abbildung 3-A Biomasseheizanlagen im Untersuchungsgebiet; eigene Darstellung 

    

Nr. Objekt kWth kWel

1 Kreisbauhof Wiedenbrück 100 -

2 Westring-Bauhof 150 -

3 Grundschule Pavenstädt 100 -

4 Hauptschule Nord 300 -

5 Grundschule Avenwedde-Bhf 100 -

6 Hundertwasserschule 100 -

7 Biomasseheizwerk Verl 1.700 -

8 Pfleiderer Holzwerkstoffe GmbH60.000 13.300

Summe 62.550 13.300
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Neben den Biomasseheizwerken im Untersuchungsgebiet gibt es noch weitere Akteure, die 

Marktteilnehmer sind und durch ihren Hackschnitzelbedarf den Markt  mehr oder weniger  

beeinflussen. In der folgenden  Abbildung 3-B sind Hackschnitzelkessel im Leistungsbereich 

über 1 MW Feuerungswärme im nahen Umfeld (bis 100 km Entfernung), ohne Anspruch auf 

Vollständigkeit,  aufgelistet.  

 

 
Abbildung 3-B Anlagenbestand von Biomasseheizwerken im Umfeld von 100 km; 

         eigene Darstellung 

 

Insgesamt gibt es im näheren Umfeld der Anlage in Verl zwölf  Bestandsanlagen, die 

Holzhackschnitzel verbrennen. Heizwerke mit einer hohen thermischen und elektrischen 

Leistung sind den Holzwerkstoffherstellern Egger Brilon GmbH, Pfleiderer Gütersloh 

GmbH, Glunz AG und Westag & Getalit AG  zuzuordnen, welche zu einem gewissen Anteil 

auch Altholz verwerten. Kleinere Anlagen werden in der Regel von Wärme - und 

Stromanbietern betrieben. Die gesamte Leistung summiert sich auf 374,05  MW thermisch 

und 58,293 MW elektrisch. Dafür besteht jährlich ein Holzbedarf von 656. 000 bis 756.000 t, 

wovon je nach Holzbeschaffenheit ein Anteil an Wasser enthalten ist.  
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Tabelle 3-A Daten zu Bestandsanlagen im Umfeld von 100 km 

Name Leistung th/el Holzverbrauch/Jahr Standort

Holzheizwerk Augustdorf 5 MW/ 20.000 Srm Augustdorf

Holzheizkraftwerk der Stadtwerke Bielefeld 5,5 MW/1,35 MW 25.000 t  Bielefeld

Holzheizwerk im Nahwärmeverbund Brakel 2,4 MW/ 3.000 t Brakel

Holzheizwerk Egger Brilon GmbH 150 MW/12,5 MW 250.000-300.000 t Brilon

Holzheizwerk Stadtwerke Brilon 2,7 MW/ 2.600 t Brilon

Holzheizwerk Detmold GmbH 2,2 MW/  13.000 Srm Detmold

Holzheizwerk Pfleiderer Gütersloh GmbH 60 MW/13,3 MW 120.000 t Gütersloh

Holzheizkraftwerk der Glunz AG annähernd 100 MW/20 MW150.000-200.000 t Horn-Bad Meinberg

Holzheizkraftwerk Oerlinghausen GmbH 3 MW/0,643 MW  13.000 t  Oerlinghausen

Holzheizkessel mit Dampferzeuger der Westag & Getalit AG35,05 MW/10 MW 70.000 t Rheda-Wiedenbrück

Biomasse-Heizwerk Verl 1,7 MW/ 9.000 Srm Verl

Holzheizwerk Bundeswehr-Sportschule Warendorf 2 MW/ 13.000 Srm Warendorf

Biomasse-Heizkraftwerk Werl 4,5 MW/0,5 MW 10.000 t Werl

Summe 374,05 MW/58,293 MW 656.000-756.000 t -
Bei nicht angegebener elektrischer Leis tung exis tieren keine Einrichtungen zur Erzeugung elektrischer Energie. Die Angaben über Leis tung und 

Holzverbrauch können Abweichungen erhal ten. Bei  der Umrechnung von der Einhei t Srm in t wurde näherungsweise ein Schüttdichte von 250 kg/m³ 

angenommen. Außerdem is t zu berücksichtigen, dass die verwerteten Hölzer unterschiedl iche Wassergehal te besi tzen.  
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4 Geeignete biogene Festb rennstoffe  

Es gibt eine Vielzahl an ăBiomassenò, jedoch sind nicht alle f¿r den Einsatz in einem 

Biomasseheizwerk, wie es in dieser Untersuchung betrachtet wird, geeignet. Zum einen 

können sie rechtlich nicht als Brennstoff zugelassen sein, zum anderen können sie aufgrund 

ihrer physikalischen und chemischen Eigenschaften gar nicht verbrannt werden. Da her 

werden im Weiteren nur noch die Brennstoffe betrachtet, die in einer Anlage mit einer 

Feuerungswärmeleistung zwischen 500 und 5.000 kW Einsatz finden und somit potentielle 

Brennstoffe für das Biomasseheizwerk in Verl darstellen. Da es sich um einen 

Holzhackschnitzelkessel handelt, können darin auch nur Hackschnitzel verwendet werde n. 

In der folgenden Abbildung 4 -A ist exemplarisch eine Einteilung von verschiedenen 

Biomassen vorgenommen worden. Die Parteien der Hölzer und Resthölzer sind für die 

thermische Nutzung geeignet.  

 

 
Abbildung 4-A Für eine energetische Verwertung geeignete und ungeeignete Biomasse;  

 eigene Darstellung 
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4.1  Holz-Fraktionen  

Neben dem Holz, das aus dem Wald stammt, sind noch Holz aus der Landschaftspflege und 

aus Kurzumtriebsplantagen sowie das Altholz potentielle Brennstoffe für eine 

Biomassefeuerung. Auf Kurzumtriebsplantagen wird Holz speziell für die stoffliche oder 

energetische Verwertung angepflanzt. Altholz ist Holz, welches schon einer Aufgabe 

gedient hat und dort aus der Verwendung ausgeschieden ist, wie es zum Beispiel bei 

Verpackungsholz oder beim Sperrmüll der Fall ist. Des Weiteren fallen sogenannte 

Resthölzer überall dort an, wo Holz verarbeitet wird. Das fängt an im Wald, wo Teile des 

Baumes, die nicht der Stammholzgewinnung dienen, als Waldrestholz deklariert und 

verkauft werden. Das sogenannte Schwachholz, welches bei Durchforstungsmaßnahmen im 

Wald geschlagen wird, um die Baumstruktur und die Produktivität zu verbessern, nimmt 

dieselben Verwendungswege wie das Waldrestholz. Daher werden die beiden Fraktionen 

gemeinsam betrachtet. Das Stammholz, welches zur Weiterverarbeitung in die Sägewerke 

geht, kann nur zu ei nem gewissen Grad zu Vollholz veredelt werden und zurückbleibende 

Nebenprodukte werden als Sägewerksrestholz vertrieben. Das Vollholz wiederum wird in 

der Holzwerkstoffindustrie oder im Gewerbe, wie der Möbelindustrie oder auf dem Bau, 

verarbeitet. Hierbei  fallen wieder Reste an. In der Regel dienen die Reststoffe als Rohstoff 

für die Spanplatten - und Papierindustrie oder sie werden als Energieträger genutzt. Zu 

berücksichtigen ist, dass es sich bei diesem Restholz um unbehandelte, naturbelassene 

Holzreste handelt und beispielsweise kein beschichtetes oder lackiertes Holz. Dasselbe gilt 

für das Altholz; hier sind nur die Hölzer der A1 -Klassifizierung in einem Biomasseheizwerk 

zu verwenden (siehe Kapitel ă8. Rechtliche Rahmenbedingungenò). 

 

Abbildung 4-B Herkunft von verschiedenen Energiehölzern; eigene Darstellung  




















































































































